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IH orgen «flaisgahe«
Are Fortbildungsschule.

Int Dienstag ist in Magdeburg ein Centralverband
fKr das gewerbliche und kaufmännische Unterrichtswesen
begründet worden, der sich die Förderung des Fort¬
bildungsschulwesenszum Ziel gesetzt hat und von dem
auch eine thatkräftige Förderung desselben erwartet
werden darf . Daß auch die Regierungen derjenigen
deutschen Staaten , in denen es mit dem Fortbildungs¬
schulwesen leider noch schwach bestellt ist. dieser Frage nicht
abweichend gegenüberstehen, ging daraus hervor, daß
u A. auch die preußische Regierung durch nicht weniger
als sieben Mitglieder des Ministeriums für Handel und
Gewerbe vertreten war . ^  _

Ist es doch der eine dieser Vertreter,- der Geh. Ober-
regierungsrath Sunon , gewesen, der auf dem Fort¬
bildungsschultage zu Erfurt die Anregung zur Gründung
des Centralverbandes für das gewerbliche und kauf¬
männische Unterrichtswesen gegeben hat.

Ans dem Verbandstage zu Magdeburg hat es der
eben erwähnte Vertreter des preußischen Handels-

' Ministeriums als eine Pflicht bezeichnet, bei der Fort¬
bildungsschule alle Gebiete des gewerblichenLebens, alle
Zweige der Industrie und des Handwerks zu beruck-
.tchtigen und vor allem auch die Fortbildungsschulen für
Mädchen nicht zu vernachlässigen. Der auf sozml-
politischem Gebiet hochverdienteStadtrath Sombart , der
die Einführung der obligatorischen Fortbildungsschule in
ganz Deutschland als dringend geboten bezeichnete, stellte
auf dem Verbandstage in Magdeburg den Antrag, der
einstimmige Annahme fand : den Reichskanzler zu er¬
suchen, ein Reichsamt für das gesammte Bildungswesen
zu schaffen, das als Sammel - und Informationsstelle für
alle Erscheinungen auf dem Gebiete des Bildungswesens
dienen soll. „ „ _

Ob diesem Anträge , der rückhaltslose Zustimmung
verdient und der die Basis für die dringend wünschens-
werthe Vereinheitlichung des Bildungswesens in Deutsch-
land bilden könnte, irgend eine praktische Wirkung be-
schieden sein wird, diese Frage steht freilich auf einem ganz
anderen Blatte . Aber wie dem auch sei, so darf iedenfalls
von der in Magdeburg erfolgten Verbcmdsgründung
eine wirksame Förderung der hochwichtigen Frage des
Fortbildungsschulwesens erwartet werden. Leider ist es
init diesem gerade in dem größten deutschen Bundesstaat,
in Preußen , recht schwach bestellt, während es in Sachsen,
Württemberg, Baden, Bayern , -Hessen und einzelnen
kleineren Bundesstaaten bereits eine recht erfreuliche
Entwicklung auftveist.

Unter den deutschen Bundesstaaten steht Preußen tn
Bezug auf die Fortbildungsschulen erst an der achtzehnten
Stelle . Nach der neuesten Statistik kommen in Preußen
auf je 1000 Einwohner nur 6, 7 Fortbildungsschüler,
während beispielsweise in Württemberg 60, in Baden 36,
in Hessen 34 und in Sachsen 29 Fortbildungsschüler auf
je 1000 Einwohner gezählt werden. Pro Kopf der Be¬
völkerung werden in Preußen jährlich ganze 9 Pfennige
für das Fortbildungsschulwesen verausgabt , während
dieselbe Ausgabe beispielsweise in Baden auf den Kopf
der Bevölkerung 26 Pfennig , in der Schweiz sogar 43
Pfennig beträgt.

Wie kläglich es in Preußen noch mtt dem Fort - j

bildungsschulwesen bestellt ist, geht daraus hervor, daß
auch unter den großen Städten nur verschwmdend wenige
durch Ortsstatut der: obligatorischen Fortbstdungsschul-
unterricht eingeführt haben; ja selbst die Stadt Berlm
hat sich hierzu noch nicht aufzuschwingenvermocht. Am
jämmerlichsten steht es in Preußen mit den Madchenfott-
bildungsschulen; die Gesammtanzahl der Fortbudungs-
schülerinnen beträgt in Preußen 14,403.

Wie sehr man dabei in Preußen von der Notwendig¬
keit des Fortbildungsschulunterrichts überzeugt ist, geht
daraus hervor, daß der vor nicht langer Zett abgehaltene
preußische Städtetag folgenden Antrag angenommen hat:
Bei den gegenwärtigen volkswirthschaftlichen und sozialen
Verhältnissen ist die gewerbliche Zwangsfortbildmigs-
schule die wichtigste und werthvollste Veranstaltung für
die schulentlassene Jugend und ist deren Einrichtung den
Genieinden dringend zu empfehlen.

Was die Stellung der preußischen Regierung zu dieser
Frage betrifft, so mag daran erinnert werden, daß m
einer im Jahre 1891 vom Handelsministerium heraus-
aeaebenen Denkschrift die Fortbildiingsschule bezeichnet
wurde als „fast die einzige Stelle , wo Hunderttausende
nach dem Verlassen der Volksschiile neben der Kirche zu
allem Guten, zu christlichen und bürgerlichen Tugenden
ermahnt, zur Ordnung und zur Zucht angeleitet werden.
Allerdings ist von diesem Wohlwollen für dre Fort-
bildungsschule dank der Sparsamkeit _des verflossenen
Finanzministeriums in der Praxis nicht allzu viel zu
spüren gewesen. Wir wollen hoffen, daß der neue
ische Finanzminister und vor allem der neue Handels-
minister dem FartdildungAschuIwesen ein starreres
Interesse entgegenbringen werden, als es bisher gezeigt
wurde, und daß die allzu lange vernachlässigte Frage des
Fortbildungsschulwesens nunmehr endlich m Fluß
kommt. _

Ans Stadt und Knud.
Wiesbaden,  1 . Juni.

— Personal -Nachrichten. Der Katasterlandmeffer
Hartleb  ist zum Katasterkontrolleur ernannt und ihm von
dem 1. Juli d. I . ab die Verwaltung des Katasteramtes
Neuenburg(W.-Pr .) übertragen worden.

uc. Der Juni , lateinisch junius mensis, d. h. der jnntsche
Monat, soll seinen Namen, wie vielfach behauptet wird.̂ dem
ersten römischen Konsul Junius Brutus entlehnen, richtiger
aber dürfte wohl die Annahme sein, daß dieser Monat der
Göttin Juno geweiht war (summis mensis, der junonische
Monat). Die deutsche Bezeichnung für Juni lautet Brachmond
(Vrachmanoth, von dem Zeitwort „brachen", d. h. Frrschpflügen
eines brachgelegenen Feldes). Rosenmond, Sommermond.

ns. Alte Bauernregeln im Juni . Auf den Juni kommt
es an. ob die Ernte soll bestah'n. — Wenn kalt und naß der
Juni war, verdirbt er meist das ganze Jahr . — Juni trocken
mehr als naß, füllt mit gutem Wein das Faß. — Regen den
St . Vitustag (16.), die Gerste nicht vertragen mag. — Am
Medardus es nicht regnen mag, es regnet sonst wohl vierzig
Tag. — Juni feucht aber warm, macht den Bauer auch nicht
arm. — Nordwind, im Juni gesandt, wehet Korn ins ganze
Land. — O. heiliger Veit (16.), o regne nicht, daß cs nicht an
Gerste gebricht. — Bläst der Juni ins Donnerhorn, bläst er in
das Land das Korn. — Medardus (8.) gieb keinen Frost mehr
her, der dem Weinstock gefährlich wär. — Wie's Wetter ist am
Medardustag, bleibt es sechs Wochen lang darnach. — Wie's
Wetter auf Medardus fällt, es bis zu Mondes Schluß anhält. —
Was St . Medardus für Wetter hält, solch' Wetter in die Ernte

fällt — Regnet's an St .Barnabas (11.), schwimmen dieTrauben
bis ins Faß. — Ist es Corporis Christi(24.) klar,bringt es unS
ein gutes Jahr . - Wenn der Kuckuck noch lang nach Johann»
chreit, ruft er Mißwachs und thrure Zeit. — Bor dem

Johannistag leine Gerste man loben mag. — Vier Tage vor
und nach der Sonnenloende, zeigen die Winde bis Sommers
Ende — Stellt der Juni mild sich ein, wird's auch der Dezember
ein. — Regen am Siebenschläfertag(27.) bringt Regen sieben

Wochen darnach. — Menschen und Juniwind ändern sich ze¬
chwind. — Wenn im Juni Nordwind weht, kommt Gewitter

oft recht spät. — Nicht zu naß und nicht z>l kühl, nichtJß
trocken nicht zu schwül, warm und naß und kühl und trocke»,
dann giebt der Brachmond in die Milch zu brocken. — Bor
Johannis (24.) bitt' um Regen, nachher kommt er ungelegen.
- Ein Feuer- und Wafferkeffel drauf, ist des Brachmonat¬
bester Lauf. — Was bis September soll gerathen, das mutz
schon im Juni braten.

— Der Gewerbeverein für Nassau halt am nächste«
Montag und Dienstag seine jährliche Generalversamm¬
lung,  und zwar in O b er u r s el ab. Der Lokal-Gewerbe¬
verein dieser Stadt hat zur Einleitung für Sonntag Nach-
mittag 2 Uhr einen „historischenF-stzug" vorbereitet, der « rf
die Abgeordneten und ein größeres Publikum aus der gewerbe-
und industriereichen Main- und Taunusgegend eine erhebliche
Anziehungskraft ausüben wird. Die Verhandlungen, für di«
ein ungewöhnlich reiches Programm vorliegt, finden im Saale
der „Allemannia" statt und beginnen an beiden Tagen rua
9 Uhr Vormittags.

— Das Buren -Comite theilt mit. daß die Petition
an den Reichstag von 4987 Bürgern gezeichnet wurde und er¬
widert die vor Kurzem im „Tagblatt" erschienene Unfrage,
was aus den Unterschriften geworden, dahin, daß die Petition
dem Reichstagsabgeordneten Herrn Louis Wmt-rmeyer vor
etwa fünf Wochen übergeben wurde, mit der Bitte, dieselbe zur
Geltung zu bringen, sobald sich die Gelegenheit dazu bieten
würde und daß er sich mit Abgeordneten anderer Städte, die
ebenfalls Petitionen gleicher Art hatten, in Verbindung setzen
sollte. Herr Wintermeyer theilte letzthin dem Comits mit,
daß die Petitton dem Rcichstags-Comit«. welches eine Menge
gleicher Petitionen in Händen habe, übermittelt und daß der
Reichstag unerwartet schnell geschlosten worden sei; die An¬
gelegenheit käme infolge deffen nicht vor Eröffnung drK neuen
Reichstags zur Sprache. Das hiesige Comit« berichtet ferner,
daß die Vurenbüchsen eingezogen, daß jedoch der Kassirer, Herr
Architekt Phil. Schmidt, Albrechtstraße8, gern bereit ist.
weitere größere und kleinere Geldgaben für die hulfsbedurfttgen.
nothleidenden Burenftauen und -Kinder in Empfang zu nehmen.
Dem Vertreter der Vurenr-publilen. Herrn Dr. Leyds m
Brüssel, wurden weitere 600 Mk. (im Ganzen also 2000 Tel)
übersandt. Es verbleibt noch ein Kaffenbestand von 41 Mb
60 Pf. Jedermann kann von der Kastenführung der ge¬
sammelten Gelder Einsicht nehmen und der obengenannt,
Kassirer ist gerne bereit, die Papiere und Belege zur Exami-
Nation vorzulegen. Das Comits quittirt über weitere Ein¬
gänge im Anzeigentheil.

_Der Müller -Kreisverei« Wiesbaden-Rhem ui»
Taunus hält am nächsten Sonntag, den2. Juni, Nachmittag-
4 Uhr, in Niedernhausen im Gasthof „Zum Taunus »ne
Jahresversammlung ab, wozu auch Jntereffenten und Nicht¬
mitglieder freundlichst eingeladen sind. ,

— Eine reiche Almosen - Empfangen «. AuS
Biebrich,  30 . Mai, wird uns berichtet: Als eine reiche
Almosenempfängerin entpuppte sich die heute im hiesigen
Krankenhause verstorbene Wittwe Diefenbach; dieselbe wurde
vor einigen Tagen wegen einer Darmkrankheit dem Kranken-
Hause überwiesen und ist heute ihren schweren Leiden erlegen.
Frau Diefenbach erhielt seit 1892 Unterstützung von der Stadt-
gemeinde in Höhe von wöchentlich4 Mk., da siem den denkbar

, !
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KemUelon.
Aus Kunst und Lebem

Di-. T . Neue Anschauungen über das Weltall . Der
russische Astronom Stratonoff, der die Sternwarte in Taschkent
leitet, hat die Gelehrtenwelt mit einer Abhandlung über den
Aufbau des Weltalls überrascht, in der er sich bemüht, eine Ge¬
setzmäßigkeit in der Bertheilung der Sterne am Himmelszelt
herauszuerkennen. Der Forscher hätte seine Arbett vielleicht
mit mehr Recht „Die Bedeutung der Milchstraße"  über¬
schreiben können, denn er geht von der Ueberzeugung aus, daß
eine Erklärung der Milchstraße allein den Schlüssel zum Ber-
ständniß für die Veriheilung der Gestirne im Weltall liefern
könne. Nun ist aber unser Wiflen von der Milchstraße noch
recht gering, mrd somit wird der Mensch sich nicht vermessen
dürfen, schön in absehbarer Zeit einen tieferen Einblick in den
gewaltigen Aufbau des Weltalls, wenn auch nur in dessen sicht¬
baren Elementen, zu gewinnen. Wir wissen ganz allgemein,
besonders seit der Benutzung der Photographie zur Himmels-
Untersuchung, daß die Milchstraße aus sehr feinen Sternen zu¬
sammengesetzt ist, die sich vermuthlich in einem ungeheuren Ab¬
stand Vom Sonnensystem befinden, und daß die Sterne die
Neigung zeigen, um so spärlicher zu werden, je weiter sich ihre
Stellung von dem Bande der Milchstraße entfernt und sich den
sogenannten Galakttschen Polen nähert. Die großarttgen Unter¬
suchungen von Herschel, Struve, Argelander und Seeliger haben
Ma  dir BerttßkkmA.r« : grützsen Ltrme vitt n̂eues LiG ver»

breitet, aber es bleiben noch immer die teleskopischen Sterne
zu deuten, und gerade mit diesen hat sich Stratonoff beschäf-
ttgt. Er hat den ganzen nördlichen Sternenhimmel und noch
den südlichen bis zur Himmelsbreite von 20 Grad in 18 gleiche
Theile gctheilt und für dies- einzeln die Dichte der Sternver-
theilung berechnet. Auf 8 Karten hat er zunächst die Bertheilung
der Sterne für jede halbe Größenklasse von der Helligkeit6 bis
zur Helligkeit9% gezeigt. Auf diesen Karten tritt die Abnahme
der Sterne nach den Polen hin und die Zusammendrängung
in der Nähe der Milchstraße stets deutlich hervor. Di« Milch¬
straße selbst hält Stratonoff für eine Zusammenhäufung unge¬
heurer Verdichtungen oder Sternwolken, die rund um die Zone
des sogenannten Galakttschen Aequators ausgestreut sind. Diese
Wolken oder Sternmaffen lassen zuweilen Zwischenräume
zwischen sich, während sie sich andererseits auch hin und wieder
überdecken. So entstehen die großen Lücken innerhalb der Milch¬
straße, wie die unter dem Namen „Kohlensack" bekannten sehr
dunklen Stellen am südlichen Sternenhimmel, die durch das
Lichtband der Milchstraße hindurch zu sehen erlauben. Strato¬
noff findet aber auch außerhalb der Milchstraße noch Stern¬
verdichtungen durch seine Karten angezeigt. Davon ginge uns
zunächst diejenige an, zu der auch unsere Sonne gehört und die
von verhältnißmäßig großen Sternen zusammengesetzt ist. Aber
nicht nur nach der Größe der Sterne, sondern auch nach ihren
Spektren hat Sttatonosf die Bertheilung der Himmelskörper
untersucht. Er findet, daß die Sterne der sogenannten ersten
Klasse mit dem Sirius und den Sternen des Orion hauptsäch¬
lich in der Milchstraße gelegen sind, während die der zweiten Art,
darunter unjerr. Smmê -Ĥ heftzLdM. w «net Gegend des.i

Himmelsgewölbes zusammendrängen, auf die der Erdpol ge¬
richtet ist. Stratonoff giebt in seinem Atlas auch noch hatten
über die Bertheilung der Nebel auf der nördlichen und südlichen
Sternenhalbkugel nach den verschiedenen Klassen, in die man
diese Himmelskörper unterschieden hat, ferner Karten über Re
Bertheilung von Sternhaufen in beiden Halbkugeln, die sich in
bestimmter Form ebenfalls hauptsächlich in der Milchstraße
finden. Der russisch« Astronom hat somit gewisse große Zuge
der Sternvertheilung angedeutet, die ein wichtiges lRaterml für
spätere Schlüffe auf die Anordnung der Sterne tm Weltall
liefern können. ,_ .

* Verschiedene Mittheiluugen . Für «ne Biograph«
Verdis  ist ein Preis von 3000 Lire ausgeschriebenworden.
Die Schrift soll eine erzieherische Tendenz haben. a

Am Wiener Burgtheater  brachten: „Rosenmontag
mit 23 Aufführungen 100,000 Kronen Einnahmen, „Flachs¬
mann als Erzieher" (20 Abführungen) 87,000 Kronen, „Rothe
Robe" (13 Aufführungen) 66,000 Kronen, „Zwei Eisen im
Feuer" (16 Aufführungen) 61,000 Kronen rc. Die letzten Novi¬
täten brachten insgesammt in 88 Aufführungen 366,000 Kron̂ .

Eine To ma - Ausstellung,  die Gemälde, Origmat-.
Steindrucke, Radirungen und über 200 Reproduktionennach Ge-,
mäldcn des Künstlers bringt. wird anfangs Juni tn Heidel¬
berg  veranstaltet werden; die Ausstellung wird 14 Tage lang
geöffnet sein. „ -

Das schwäbische Musikfest , das zu Pfingsten fc
Augsburg  abgehalten wurde, >var von 20,000 Persone«
besucht; das „Parsifal-Borspiel" am Schluffe des Programm»
Nttstixte A1egfrstd>,Ka n̂ex̂.- -
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interessanten Vortrag , daß auch i» hygieinischer Beziehung di/
Schule ohne die Mitwirkung d«Z Hause » machtlos ist. Daher
muß vor Allem in Haus und Familie der Sinn für gesund¬
heitliche Reformen geweckt und genährt werden , damit Haus und
Schule zusammen wirken zum Wohle der Jugend , zum Segen
des Vaterlandes ! Das Gegenreferat muß auLfallen , da der
Korreferent , Herr Dr . med . Kormann -Leipzig , durch Krankheit
verhindert ist. Doch gelangen die Leitsätze seines Vorfiags
zur Vorlesung . (Schluß folgt .) •

hstrstigstrn Verhältnissen lebte. Wer beschreibt jedoch das Er¬
staunen des Ortsgerichts , welches sich heute gleich nach ihrem
Tode behufs Aufdahme der Hinterlassenschaft in ihre Wohnung
begab und in Kisten und Schubladen wohl versteckt den Betrag
von 3681 Mk. vorfand , dabei waren allein 1300 Mk . einzelne
Markstücke vertreten. Da die Frau ohne jeden direkten Erben
verstarb, wird sich wohl nun in erster Linie die Stadtgemeinde
ßir ihre gezahlte Unterstützung schadlos halten.

^ Für Ansichtskartensammler . Ein junger China-
kriegrr wünscht mit Kartenfreunden und -Freundinnen Karten
aus der Hermath gegen chinesische auszntauschen. Die Adresse
des jungen Mannes lautet : Karl Trapp,  9 . Comp ., L Ost-
Asiatisches Jufant .-Regt . in Shanghai.

-»*Deutsche Rufname« im Verhältnis; zu fremden.
Die soeben erschienene„Zeitschrift des allgemeinen deutschen
Sprachvereins" macht darüber eine interessante Mittheilung.
Sehr lehrreich sind dafür die zur Grundlage genommenen
Jahresberichte des Zwickauer Realgymnasiums aus den Jahren
1372 , 1880 und 1898 . Danach zeigt sich ein ganz auffälliges
Zurückgehen der fremden Rufnamen . 1872 hatten 55,28 Pro¬
cent der Schüler deutsche Vornamen, 1880 stieg diese Zahl auf
60,11 Procent und 1893 . auf 73,79 Procent . Fremde Namen
wie Benjamin, Emmanuel, Christian, David, Adam, Jakob,
Magnus , Clemens , Victor , Lorenz, Iwan , Eugen , die noch 1872
zahlreich waren , sind 1898 vollständig verschwunden. Von deut¬
schen Vornamen kehren nur Volkmar , Gotthard , Hilmar , Trau¬
gott , Ulrich in dem Bericht von 1898 nicht wieder . Der Name
Ernil , der 1872 noch von 16 Schülern getragen wurde , kommt
jetzt nur noch zweimal vor. Julius sank von 3 auf 1, Paul
von 37 auf 8 herab. Die Liste der deutschen Namen ist in
ständiger Zunahme begriffen : Erich kommt 1880 einmal , 1898
neunwÄ vor , Kurt steigt von 12 im Jahre 1872 auf 30 im
Jahre 1898 , Rudolf von 9 auf 15, Waller von 0 auf 21 . Zu
berücksichtigen ist, daß die Zahl der verschiedenen Vornamen im
ersten Bericht 74 beträgt , im letzten nur 58. Von diesen 58
aber find 42 deutsche Vornamen, und die Zahl der fremden ist
tn demselben Zeitraum von 1882 bis 1898 von 23 auf 16 zu¬
rückgegangen.

— Güterrcchtsregister . In das Güterrechtsregifler ist
eingetragen worden , daß die Eheleute Lohndiener Jean Braun
und Louise , geb. Mocka, von hier, durch Vertrag vom 26 . April
1801 für ihre Ehe Gütertrennung eingeführt haben.

— Steckbrieflich verfolgt werden Schuhmacher und
Arbeiter Hermann Lethe,  geb . am 19. Januar 1869 zu
Prenzlau , wegen Meuterei , Nöthigung und Bedrohung,
Schweizer Georg GustavChri stol ei t alias Lutz aus Alexen,
Kreis Labiau, geb. 22. Dezember 1876, wegen Unterschlagung,
bte Ehefrau des Johann Stahl,  Margaretha , geb. Löbach,
geb. am 13. April 1864 in Hennef, Maurer Heinrich Plauz,
geb. am 3. Oktober 1883 in Eisenbach, Kreis Limburg, zuletzt
daselbst, wegen Diebstahls, und Bildhauer Karl Schmidt,
ged. am 23. Oktober 1875 zu Biebrich, wegen Unterschlagung.

— Besitzivechsal . Das Haus Bärenstraße 5 ist vong-rrn Freiherrnv.Re cum in Braunschweig an den Hotcl
sttzer Herrn Karl Simson  Hierselbst verlaust worden.

8 . Biebrich, 30. Mai. Bei der heutigen Stadt-
Vrrordneten - Sitzung wurden als 1. Punkt der Tages-
ordnung die wkedergewählten Herren Stadträthe L. Boos und
W. Kunz, sowie der an Stelle des ausgeschiedenen Stadtraths
HerrnA. Schneider neugewählte HerrK. Wuth in ihr Amt ein¬
geführt und verpflichtet. 2. Als Vertreter zum diesjährigen
Raff . Siädtetag zu Dillenburg am 28 . und 29 . Juni d. I.
wurde Seitens der Wahlkommiffion Herr Stadtverordneter
Freundlich vorgeschlagen und gewählt . 3. Zur Wahl einer
Gefundheitskomniiffion wurde vom Magistrat in Vorschlag ge¬
bracht, für die hiesige Stadt 8 Mitglleder zu dieser Kommission
zu wählen, und wurden hierzu bestimmt: vom Magistrat die
Herren Bürgermeister Vogt und Wolfs , ans der Stadtverord-
neten -Dcrsammkung die Herren Dr . Happel , A. Löber undtngenieur Meyer, Seitens der Bürgerschaft die Herren Dr.ermanni , Hofapotheker Ritzel und Ingenieur D . Wiegand.
4. Das Kuratorium des Königin Louisen-Gedächtnißheims be¬
absichtigt einen Umbau seines Grundstücks an der Wiesbadener
Allee vorzunchmen . Diese Genehmigung ist jedoch von der
Hinterlegung der Straßenbaukosten in Höhe von 4850 Mk. für
die an der Ostfront des Gebäudes neu anzulegenden Straße
abhängig . Das Kuratorium hat sich dagegen verpflichtet , durch
Abtretung eines Theiles des Grundstücks im Stockbuch, welches
eventuell zu Bauzwecken verkauft werden kann, diese Kosten
zu sichern, und ertheilt hierauf die Versammlung die Genehmig¬
ung zu dem projeltiiten Bau . 5. Der Verein vom rothen Kreuz
hat um Ueberlassung des s. Z . für das Krankenhaus angekauften
Grundstücks von 16 Ar 17,50 Quadratmeter Größe im Distrikt
„Klcinboden " gebeten, um dasselbe als Gartenanlage des
Krankenhauses und zur Ausstellung von Baracken benutzen zu
können . Da dasselbe Seitens der Stadt bisher mir als Ab¬
lagerungsplatz benutzt wurde , beschließt die Versammlung in
Anbetracht des guten Zweckes auf Antrag des Magistrats , dem
Verein das Grundstück zum Gesammtpreise von 50 Mk . und
Tragung der flmschrerbungskosten zu überlassen. 6. Zur Er¬
breiterung der verlängerten Wilhelmsstraße bedarf die Stadt-
ge in ein de vom Garte » des Herrn Otto Mertin eine Fläche von
12— 15 Quadratmeter . Herr Mertin hat sich bereit erklärt , di«
Fläche unentgeltlich an die Stadt abzutreten , wenn letztere an
Stelle der jetzigen Umfassungsmauer eine neue Einfriedigung
Herstellen läßt und die Ueberschreibungskosten trägt . Seitens
der Versammlung wurde der Vertrag unter der Bedingung
genehmigt , daß tü neue Einfriedigung des Mertin 'schrn Grund¬
stücks nicht auf städtischem Grund und Boden errichtet wird.
7. Vier Lehrer der Herzog Adolf -Schule bitten um eine Remu¬
neration für Ertheiluug von Unterricht in Form von Ueber-
stunden an Stelle fehlender Lehrkräfte an obiger Schule im
verflossenen Jahre . Der Magistrat schlägt vor, aus den aus
Schulmi .iteln durch feAende Lehrer gemachten Ersparnissen den
vier Lehrern je 50 Mk. zu bewilligen und die Versammlung
ertheilt hierzu die Genehmigung . Nach Schluß der Versamm¬
lung begaben sich der Magistrat und die Herren Stadtverord¬
neten nach den neuen gärtnerischen Anlagen vor dem Straßen¬
bahn -Depot zur Besichtigung der letzteren, und von da in das
Hotel Bellevue zu einer gemüthlichen Vereinigung , bei welcher
u . A . nochmals die neugewählten Magistratsmitglieder begrüßt
sind auch dem Spender der prächtigen Brunnenfigur , Herrn
E . Dyckerhoff , herzlicher Dank abgestattet wurde . — Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gedachte Herr Bürgermeister Vogt
des vor Kurzem verstorbenen Stadtverordneten Herrn Haber¬
stock und die Anwesenden ehrten durch Erheben von den Sitzen
bas Andenken desselben. — Der Minister hat dir Erbauung

Mer . Mfitt . Meikbrücke .Beiersau- Momb ach genehmigt

(und die Jnteressentengruppen aufgefordert,sich über ihre finan¬
zielle Betheilrgung zu äußern . Mit dem Bau soll noch in diesem
Jahre begonnen werden.

[ ] Ems , 30 . Mai . Heute Nachmittag geriethen einige
Herren mit ihrem Boote oberhalb des Wehres durch unvor¬
sichtiges Umgehen mit den Rudern in Lebensgefahr.  Das
Boot schlug um und die Insassen , die lebhaft um Hülfe schrieen,
konnten sich glücklicher Weise noch so lange über Wasser halten,
bis man ihnen mit einem anderen Boote zu Hülfe kam. —
Die Frequenz  unseres Bades ist auf 3642 Personen , 1704
Kurgäste und 1938 Passanten gestiegen, was gegen das Vor¬
jahr ein Mehr von 703 Personen ergiebt.

* Aus der Umgebung . In Dotzheim  verkaufte
Herr Tünchermeister Quint sein Haus mit Bäckerei für
80,000 Mk . an Herrn Bäcker Fritz Glauner aus Oberhausen
in Württemberg (Abschluß durch dos Bllreau A. L. Fink,
Wiesbaden ) . — Der Gärtner Horn in K a st e l, der erst seit
einigen Wochen verheirathet ist, schleppte in der Dienstag -Nacht
seine Frau bei einem Spaziergang zu einem Steinbruch und
versuchte , sie zu ermorden . Dabei wurde er von Krämpfen
befallen , und die Frau konnte fliehen. Als Horn von der
Polizei verhaftet werden sollte, lief er, verfolgt von Schutz¬
leuten , an den Rhein und stürzte sich in den Strom . Plötzlich
schwamm er wieder zum Ufer und ließ sich sestnehmen. —
In Diez  hält der Wahlverein der freisinnigen Volkspartei
für den vierten nassauischen Wahlkreis Sonntag , den 9. Juni,
eine Versammlung ab, in welcher der Reichstagsaügeordnete
Kopsch über Handelsverträge und Getreidezollerhöhung , und
der Reichstagsabgeordnete Wintermeyer über Zollpolitik und Re
Landwirthschaftskammer sprechen werden. — In Bingen
findet das 25 -jährige Stiftungsfest der Binger Krieger-
Kameradschaft am 15 ., 16 . und 17. Juni statt . Bis jetzt
haben 65 Vereine zugesagt . — Die Niederwaldbahn  be¬
förderte an den zwei Feiertagen ca. 10,000 Personen und das
Lokalboot „Niederwald " ca. 4000 Personen . — Auf dem
Niederwald  und bei der Post in R ü d e s h e i m wurden
an den zwei Pfingstfeiertagen ca. 36,000 Postkarten aufgeliefett.
— Am Samstag wurde in Frankfurt  auf der Zeil 3? ein
Automaten -Restaurant eröffnet . Das Restaurant ist das
einzige seiner Art in Frankfurt . — Herr Lehrer Vach in
K ö n i g st e i n i . T . feierte am Pfingstfeste im engsten
Familienkreise sein 26 -jähriges Lehrerjubiläum . — In
Niederlahnstein  soll der Polizeibehörde angezeigt
worden sein , daß im Wald Kleidungsstücke aufgefunden worden
seien, die alle mit frischem Blute befleckt waren . Im Lause
der sofort eingeleiteten Untersuchung wurden die Gebrüder
Peter und Wilh . W . in Haft genommen. Die Verhafteten sollen
einen Schloffergesellen überfallen , mißhandelt und beraubt
haben . Ob dieser Vorfall und die Verhaftung auch mit dem
gemachten Funde in näherem Zusammenhänge steht, darüber
wird die Untersuchung bald Aufilärung verschaffen. — In
Singhofen  schlug der Blitz in die neben dem Pfarrhause
gelegene Scheune des G. W . Minor und zündete. Die Scheune
brannte mit ihren Vorrächen an Futter vollständig nieder,
außerdem verbrannten die Ackergeräthe, eine Dresch- und
Futterschneidmaschine . — In Bingen  fiel das 2y2 Jahre
alte Söhnchen des Direktors der Vaugewerkschule, Tölg , in eine
im Garten stehende Bütte mit Wasser und ertrank . — In
Runkel  wurde auf Antrag des Magistrats beschlossen, den
früheren Pfarrer Herrn Dekan Müller , z. Z. in Hachenburg,
zum Ehrenbürger der Stadt Runkel zu ernennen.

Allg. Deutscher Verein fix MlgefMHcksMe.
e. Wiesbaden , 31 . Mai.

Uebcrgehend zum geschäftlichen Theil der Tagesordnung,
macht der Herr Vorsitzende den Vorschlag, die vorgesehene Aen-
derung der Statuten erst vom nächsten Jahre ab in Kraft treten
zu lassen, welchem Antrag die Versammlung zustimmt . Dein
Kassenbericht ist zu entnehmen , daß an Beiträgen während des
Berichtsjahres 867 Mk. 74 Pf . eingingen , wogegen die Aus¬
gaben 440 Mk. betrugen , sodaß der Kafsenbestcmd 417 Mk.
74 Pf . beträgt . Ms Ort für die n ä ch st e Generalver¬
sammlung  wird Weimar  gewählt . In der gestrigen
Vorstandssttzung wurde , wie der Herr Präsident ferner mit¬
theilt , noch Herr Beigeordneter Mangold-  Wiesbadcn in
den Vorstand ausgenommen und die Herren Oberpräsident Graf
v. Zedlitz - Trützschler,  Oberbürgermeister Dr . von
I b e l k , Sanitätsrath Dr . med. O b e r t ü s che n , Stadtrath
Prof . Kalle,  Generalkonsul v. Lade,  König !. Polizei-
Präsident Karl Prinz von Ratibor  und Landtags-
abgeordnet . v. Schenkendorf zu Ehrenmitgliedern
des Vereins ernannt . Der erste der angemeldeten Vorträge be¬
handelt „Die neue preußische Schulreform in
Beziehung zur Schulhygieine ". Der Referent,
Herr Oberrealschuldirektor Dr . Schotten -Halle führt
etwa Folgendes aus : Die Fragen der Schulreform
sind fast so alt wie die höheren Schulen selbst. Seit den 80er
Jahren des abgelaufenen Jahrhunderts find sie besonders in den
Vordergrund getreten . Aber dir erste allgemeine Schulkonserenz,
die sich im Jahre 1880 mit khnen beschäftigte, hatte keinen
nennenswerthen Erfolg . Die Hauptfragen betrafen damals die
Förderung des Turnunterrichts , die Maximalfrequenz der
einzelnen Klassen und die Verminderung der Lehr¬
stunden ohne Verlängerung der häuslichen Arbeiten,
und diese Fragen find auch heute noch die wichtigsten. Die Aus¬
führung der meisten Beschlüsse der 90er Konferenz scheiterte
hauptsächlich an der Geldfrage . M «n hatte in der That Vieles
erstrebt , was fich vorläufig für unausführbar erwies . Erfolg¬
reicher war die Schulkonferenz im Juni 1900 . Die Resultate
der damaligen Verhandlungen waren im Wesentlichen die Ab¬
schaffung der Abschlußprüfung an den Vollanstalten und die
Verlängerung der Pausen . Der „Allgemeine Deutsche Verein
für Schulgesundheitspflege " hielt fast gleichzeitig feine erste
Jahresversammlung ab und faßte auch dort eine Resolution
gegen die Abschlußprüfung . Der Turnfrage gegenüber äußerte
sich die 1900er Konferenz äAilich wie die vom Jahre 1890.
Spielstunden sollen eingerichtet, der Ruder -, Schwimm - und
Turnfport gepflegt und llnterweifung zur Behandlung von
plötzlichen Ungküekssällen ertheilt werden. Eine wichtige Frage ist
dir Vorschulfrage . In den Vorschulen der höheren Lehr¬
anstalten soll in 3 Jahren das geleistet werden , was in
den Volks - und Mittelschulen kn vier Jahren erreicht wird ; so
wird in den Vorschulen schon der Grund zur Nervosität gelegt,
die Schüler kommen überreizt und überanstrengt in die Sexta
und werden dort schon gleich diel zu viel mit fremdsprachlichem
und anderem wissenschaftlichem Uotwricht überhäuft . Es darf
nW vergesse» werden̂so. schlicht Redner lernen zweistündige»

* Hanptwanderrmg des „ Rhein - „ nd Taunus-
Klubs " . In unserer Notiz vom 30 . Mai unter Sport , betr.
die 4. Hauptwanderung des „Rhein - und Taunus -Klub " haben
sich in Folge von Abänderungen einige Jrrthümer eingeschlichen.
Zunächst soll mit Sonntagsbillet Oestrich - Winkel  nach
Hattenheim gefahren , also nicht Sonntagsbillet Hattenheim
genommen werden . Sodann wird der Gipfel der Hallgartcr
Zange nicht auf breitem Fahrweg , sondern auf schmalen, nicht
leichl zu findenden Fußpfaden erreicht ; von hier geht es nicht
auf einer „hölzernen " Straße weiter , sondern auf der „Hölzernen
Hand  straße " . Die Kalte Herberge ist nicht 1620 Meter hoch,
sondern 620 Meter werden für dieses Mal genug sein müssen;
die Mühle im Pfingftbachthal , auf welcher die Rast statifindet,
heißt nicht Karn 's Mühle , sondern Korn 's Mühle . — Die
Theilnehmer an der Tour werden schließlich noch gebeten, beim
Führer ihre Tischkarten in Empfang zu nehmen , und sich über¬
haupt , um Umwege in dem weiten Waldgebiet zu vermeiden,
möglichst bei der Führung zu halten ; solche, die Sonntag Nach¬
mittag Nachkommen und an dem Essen theilnehmcn wollen,
werden gebeten, ebenfalls bei dem Führer (Herrn Fr . Laupus)
Tischkarten in Empfang zu nehmen.

Gerichtskml.
d . Wiesbaden , 31 . Mai . (Strafkammer .) Dör-

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft ? Herr Assessor Dr . W e i ß m a n n. — Der
Schreiner B . von hier und seine Ehefrau sind angeklagt , dem
Schreinermeister M . von hier fortgesetzt Bretter im Gesammt-
werthe von etwa 16 Mk. gestohlen zu haben , und zwar zu einer
Zeit , in welcher der Ehemann B . bei M . als Geselle arbeitete.
Aus den Brettern hat der Mann verschiedene Küchenmöbel re.
gemacht. Er ist geständig , seine Frau indessen leugnet . Mi
auf der Anklagebank fitzt der Schreinergeselle L., der ebenfalls
geständig ist, einmal ein Stück Holz in geringem Werthe ent¬
wendet zu haben . Das Gericht erkennt gegen den Ehemann B.
auf eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten , gegen die Ehefrau B.
auf eine Gefängnißstrafe von 1 Woche und gegen L. auf eine
Gefängnißstrafe von 3 Tagen . — Vor Medenbach,  nach
Auringen zu, fand am Abend des 18 . November v. I . eine
Schlägerei statt zwischen jungen Leuten aus beiden Dörfern.
Einige Burschen aus Auriugen wurden infolgedessen vom hie¬
sigen Schöffengericht zu gelinden Sttafen verurtheilt , darunter
auch der Maurer Emil D . mit einer Geldstrafe von 20 Mk.
Er legte gegen dieses Urtheil Berufung ein, da er an dem
Streit in keiner Weise betheiligt gewesen sein will , und die
Sttaftammer spricht ihn mangels Beweises ftei . — Der Polizei¬
sergeant Hermann G . von Biebrich  soll im Januar 1900
als zur Aufnahme öffentlicher Urkunden berechttgter Beamter
eine rechtserhebliche Thatsache vorsätzlich falsch beurkundet hoben.
Der Landwirth W . Breidenbach in Biebrich batte zwei Schweine
geschlachtet und dem Polizei scrgeani G . die dafür angefetzte Ver¬
brauchssteuer von 2 Mk. zur Ablieferung an das Accisamt mit¬
gegeben. Der Polizcisergeant will die Ablieferung der Steuer
vergessen haben und erst wieder daran erinnert worden sein,
als ihm eben dieser Steuer wegen eine polizeiliche Strafver¬
fügung für den Landwirth B . eingehändigt wurde . Die Straf¬
verfügung lautete auf 5Mk . und außerdem auf Zahlung der
Steuer . Der Angeklagte füllte nun die Zustellungsurkunde aus
ohne die Strafverfügung an ihren Adressaten abzuliefern . Wer
auch jetzt vergaß er noch, die ihm anvertraute Steuer zu be¬
zahlen ; er bezahlte sie erst, als die Pfändung des Landwirths
bevorstand . G ., dem Herr Polizeikommiffar Schaum von hier,
der früher in unserer Nachbarstadt war , das Zeugniß eines
eifrigen , aber etwas beschräntten Beamten ausstellt , ist dieses
Vorfalls wegen bereits seit längerer Zeit vorläufig außer Dienst
gestellt. Das Gericht verurtheilt den Angeklagten zu einer Gr-
fängnißstrafe von 1 Monat.

* Vornehme Diebe . Aus Madrid,  24 . Mai , wird
der „Franks . Ztg ." geschrieben : In Barcelona wurde am letzten
Sonntag ein großer Diebstahl verübt . Aus der Wohnung eines
reichen Kaufmanns wurden , während er mit seiner Familie sich
im Theater befand , 65,000 Pesetas in Bankscheinen , sowie eine
bedeutende Menge von kostbaren Juwelen entwendet . Die
Polizei hat nun herausgekriegt , daß die Thäicr sechs junge Leute
sind, die den angesehensten Familien der Stadt angehören.
Zwei von den Dieben sollen sogar hochadlige Herren sein und
deren Familien in Barcelona Paläste besitzen. Der erste von
ihnen ist Graf Blondulity , der zweite Marquis Soumonat . Des
letzteren Ruf war allerdings bereits nicht mehr unangetastet,
da er schon einmal wegen einer Prellerei von 25,000 Pesetas
mit den Gerichten zu thun gehabt hat . Der Graf und der
Marquis arbeiteten mit ihren Spießgesellen den Plan aus , den
betreffenden Kaufmann auszurauben , und zu dem Besuch
machten sie den beiden Töchtern den Hof . Bald hatten sie fich
in das Verträum der Kaufmannsfamilie hinringeschmuggelt
und durften als anerkannte Brautwerber deren Wohnung täg¬
lich besuchen. Diese Besuche benutzten nun die adeligen Spitz¬
buben dazu , um Wachsabdrückr verschiedener ins Auge gefaßter
Schlüssel herzustellen . Am letzten Sonntag , als die Kauf-
mcmnsfamilie sich im Theater befand , drangen die sechs
aristokratischen Diebe vermittelst falscher Schüssel in die
Wohnung ihrer Opfer ein, öffnetm verschiedene Möbel und be¬
mächtigten sich der genanntm Summen und Werthsachen . Der
Verdacht siel sogleich auf die Brautwerber , denn die jüngste
Tochter des ausgeraubtm Kaufmanns erklärte der Polizei , sie
habe ihren Freier eines Tages dabei ertappt , als er heimlich
den Hausschlüssel zu sich nahm und ihn aufmerksam betrachtete.
Die Polizei ermittelte weiter , daß die sechs „jungen Herren"
während der Vorbereitung des Coups täglich in einem Caf6
gegmüber deS Kaufmann » Wohnung zusammenkamm . “ ~
wäre » alle sechs entlarvt und keüamomrnen . Ms cm
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mehr Ater ' entgegen dem Sprichwort,
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durchaus n^ g M ^ eingehen , nicht gerrng . Mancy-
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rathew. Mögm sie nun endlich glücklich werden.

/Die Rindfleisch -Lektion. Talleyrand war der Am
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klciz'steii Aktm Rang und Stellung berücksichtigenmüsse,
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?  m b̂n n Rindfleisch anbieten?" Zu einem vierten
mff Wohlwollem /Baron, nehmen Sie Rindfleisch?" Zu einem

Fläche seines Messers zeigend zu: „Rindfleisch?

Kleine Chronik.
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Ein eigenartiger Unfall  ereignete sich in
B a m b e r g. Ein achtjähriger Knabe wurde von dem Hunde
eines Arztes umgerannt und zwar so unglücklich, daß er kurz

^ 1 / 1 ™ Anfall von Schwermuth" .tränkte sich tn
Lille  eine Arbeiterfraum i t i h r en dr er Kind ern.

o-n den Naphtha quellen  der Gesellschaft von Bibi
Eibat brach Feuer  aus , welches 21 Bohrthurme un em
Reservoir mit 30.000 Pud Naphtha zerstörte. Der Verlust
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V a a^nüte Laus der Welt  werden dürfte, insoweit darm
die größtêAnzahl von Menschen Aufnahme findet. Es M der

siröm?nden"Pil 8er?dimen ûnd̂ rm".60M^aufnehmen können.

MmmMÄst und 31 TrÄnhäustr und ist von über 2100
Personen bewohnt.

gdgte Nachrichten.
V 81 Mai In Kammerkreisen hört man,

Wocĥ ĝeschlosim̂werken N ' um Ä7 ParlamenLliLn
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fische Einstusies in 1“Pfi ^ äftiae Raffe von Arbeitern

ü >.,n m -t-rsbura 31. Mai. Der Kaiser befahl, Geld,
samml/ngen  im ganzen Reiche zu veranlaffen für die Er-
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Schweine nur noch 50 Mk.
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Tom Ftnanzmarkte.
Die Pfingstwoche brachte keine irgendwie be¬

deutenden Vorgänge an den Börsen , die mehr oder
•weniger sich noch immer von den Nachwehen der
ipeculativen Ausschreitungen in New - Yor k ®[ho en
Süssen , ehe das Vertrauen wieder hergestellt sein
wird . Glücklicher Weise kann wenigstens die un¬
erquickliche Affaire der Engagements in Northern-
Pacific -Werthen als erledigt betrachtet werden , da
den Blaneo-Verkäufern Stücke zu einem annehmbaren
Conrse zur Verfügung gestellt worden smd ßodasä
damit der IVeg für die Rückkehr normaler Verhalt-
nLe geebnet wurde. Die Verluste welche diese

Was diesen letzteren anlangt , so haben sich die
Hoffnungen auf eine baldige Beilegung desselben
neuerdings wieder gehoben , seitdem Ghamberlain m
•einer bekannten Rede müdere Saiten gegenüber den
Buren aufzog . Diese neue Wendung — vorläufig
allerdings nur im ideellen Sinne — wurde an der
Londoner  Stock Exchange mit einer Steigerung der
Goldminenactiencourse begrüsst , welche das einzige
nennenswerthe Vorkommnis in dem sonst sehr ruhigen
Geschäftsverkehr des englischen Platzes bildete . Dass
der südafrikanische Goldstrom recht bald wieder seine
Fluthen über den europäischen Contment ergiessen
möge , ist umso erwünschter , als der Geldbedarf der
Staaten , der sich vielfach geltend zu machen beginnt,
eine Goldvermehrung dringend nothwendig erscheinen
lässt . Heisst es doch sogar , dass Russland noch vor
Ablauf dieses Jahres eine zweite Anleihe aufnehmen
werde . Allerdings dürfte dieses Gerücht wohl kaum
zutreffen , denn die letzte Anleihe war schon mcht
leicht unterzubringen und ausserdem ist anzunehmen,
dass Russland sich verpflichtet hat , während einer
gewissen Zeit keine neue Anleihe zu contrahiren . ln
Paris  wurde der günstige Zeichnungserfolg auf die
mehr als 400 Millionen neuer russischer Staatsrentc
und die (Konsequenzen für den Geldmarkt lebhaft
discutirt . Dieses Ereigniss konnte wenigstens über
die sonstige Geschäftslosigkeit etwas hinwegtäuschen,
was in Berlin  nicht der Fall war , wo der trostlose
Zustand der Börse nn gemildert zu Tage trat. Dass
,erste “ Crmrse der sonst beliebtesten Speculations-
papiere , yie die Actien der Laurahütte , der Gesell¬
schaften Gelsenkirchen , Hibemia , (Konsolidation, ge¬
strichen werden müssen , gehört neuerdings zu den
Alltäglichkeiten und liefert den besten Beweis für . die
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Stagnation , die gegenwärtig an der Börse lischt
Woher diese Abspannung kommt , lasst sich unsenwer
errathen . Einmal hat die verfehlte Börsengesetzgehung
einen guten Theil Schuld an der Verödung der Markte,
und dann sind es vor allen Dingen die vielen Ent¬
täuschungen , welche das Kapitalisten -Publikum seit
Jpm Niedergänge der Coniunctur erfahren hat unu
die durch bessere Nachrichten aus der Industrie me
aufgewogen werden können weil dieselben eben noch
zu spärlich eintreffen und dann zumeist auch nicht
unwidersprochen bleiben . Fast täglich werden letzt
^Enttäuschungen “ bekannt die dann besteheri da
Unternehmen , welche noch im Voi -jahie anse nhc e
Dividenden aussehütten konnten diesmal ohne die
Möglichkeit der Verkeilung einer Dividende ihr
Geschäftsjahr abschliessen . Und dabei zeigt sich , das.
die Courseinbussen , welche der Indnstrieaetienmar'
bis zum Jahresschluss erlitten hat , in den ersten
5 Monaten des laufenden Jahres sich weiter fortsetzten,
sodass manche Papiere 50 bis 80 pOt seitdem schon
wieder eingebüsst haben . Wie gesagt , genügen die
theilweise befriedigenderen Industrieberichte ^ derba
noch nicht , um das gesunkene Vertrauen wiederzu
beleben , zumal da die ungünstigen Meldungen über
den Stand der Saaten in Deutschland kerne erfreuliche
Perspective für die Zukunft eroffneten . Dagegen
wurde es mit lebhafter Genugtuung begrüsst , dass
nunmehr der Befehl zur Heimkehr derTruppen aus
China gegeben worden ist , womit das Drama in Ost¬
asien sich seinem Ende nähert . Da die fernste
Wirren lähmend auf die Entwicklung von Handel und
Industrie eingewirkt haben , so ist es erklärlich , das
die Geschäftswelt jetzt wieder freier zu athmen begm
in der Erwartung , dass die Wiederaufnahme des
Handelsverkehrs mit China erheblich zur Neuschaffung
einer guten Conjunetur helfen wird. Dieser Ausbl c
trug dran auch dazu bei , die Börsentendenz am letzten
Tage der abgelaufenen Bencbtswoche zu befestigen,
was ausserdem durch den Umstand gefördert wurde,
dass Amerika bessere Berichte vom Eisenmarkt sandte
und die Pommernbank -Affaire einen relativ günstigen
Verlauf zu nehmen scheint Zusammengefasst war
der Gesammteindruck , von der mangelhaften Unter¬
nehmungslust abgesehen , nicht schlecht , wenn aue
vorderhand noch nicht die Möglichkeit vokegt ^ eine
halbwegs zuverlässige Prognose zu stellen . Die Heio-
yerhültniaae  gestaltet » « ek ÄlSi
stellend : der Privatdiscent schloss auf 3Ms pOt. und
Ultimogeld bedang ca. pOt.

„ „ „ w_ __ dcr  GementlBdastvie . Den Konkarrenr-

. HÄlSSSÖÄÄ 'tSä;

LTd U d/HÄ ^ r/ ^ fgemeVnen ' auMiiimiostt .̂
3 50  Mk iÄS C verschiedenen Seiten wird eine
Besserung der Ccmentindustrie erwartet , worin die
auf ein Syndikat sämvntHcher deutschen Fabnken xum / t e

7rJ eZ1fn  de ^ Cementindu . trie v̂orhanden ist,

EKtSSSSa
sf» Tbforderungen von Cornent aus Abschlüssen sind zur / eit

es , jHli
bThr die denkbar ungünstigsten , ungeachtet aller gegenteiligen

MWWMV
andererseits mit besonderer Erbitterung gefuhrt ■w^ d, Itat eme

sich m.t Unterbietungsofferten wan , angestammten
Anhänglichkeit der dortigen ? on®u”^ te“ "erzeic hnen gehabt.
Stettiner Werke bisher wenig , Erfolg ẑ vorzetenn ^ ^ ^ r.
Umso schärfer ist der Kampf i Tage vorher ab¬
geht hier oder anderen Seite wesentlich
gegebenen Offelten von derouien anscheinend von der
unterboten werden . Das Sy S Gebiet noch allen»
Voraussetzung aus , dass es m daher die in den Kampf¬falls anständige Preise erzielt urnl daher ine in ue i

Ä ÄtäääuSI
gestellt bleiben zumal dm von den n edngen ^ heofferten in
betroffenen Fabriken theilweise mit Ei folg K tindustr ;e
die mitteldeutschen Gebiete e ?- ^ Uehes B» d wie ^ ersehiedeno
leif ‘ " Ä ^ ezwete ’“ furdÄn to Usfc- tofandere Industriezweige . Aut Tahre Die fetten Jahre
folgen jetzt sehr magere , verlustieiche Ja . „ „habt , die
haben eine ungesunde ^ dnngs ^enode I £ Zeit > M
sich jetzt doppelt unangenehm fühlbar _mi^ an 8vaal ) zeitweise

î °hW. » enen Oementfabrike »^ ^ « meJi» ea^
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Hemd-Blonsen,
WaschnBlousen , Wasch -'Kleider , Wasch ^Röcke,

Wasch ^Morgenröcke , Jackenkleider,
Taillen - Kleider , Seidene Blousen , Jupons,

Wasserdichte Staubmäntel und Capes.
Grösste Answahl — billigste Preise.

8 . Hamburger , Langgasse 11.
Specialität Damen-Confection.

V.
7821

la Land butter
bei6 Pfd. u. mehrL95 Pf.

JE*, * ’* 8ch w » «*he , Schwalbacherfir. 49,
Telefon 414, gegenüber der Emscr» u. Platterftr.

«arzcr Notter und Weibchen bill. zu
verka»fen Moritzitraße 36, Wirthschast. 5571

2lechten westfälischen

Pumpernickel
5790empfiehlt

*%T"  Adolf Genter, ggffS

Feinste Angler
ieierei-Grasbutter

in Postkistehen von netto O I*fd . tlk . 10 .5 « ,
in l -Pfd.-Packet abgetheilt Mk. 10.80 franco,
empfiehlt J . 1°. (Jall .seu . Jordan 21
>«. Stcrnii. (Hk 1628g) F115

Schwarz,
Marine, Cover coat*
Creme, Pique-Leinen.

Eleganter Schnitt.
Vorteilhafte Preislage . c889

J . Bacharach.
Bringe mein seit über 40 Jahren bestehender

Coretten-GehLU
nach Maß

in Erinnerung.
Anfertigung aller in diesesF-einschlagenden

Artikel, orthopädische Corsetts, ie Leibbinden
nach Matz und Muster.

Sämmtlichc Befiellungcn wen eigens hier
zur Anprobe angefertigt. gzgg

Tn . M . Hrxel-
_ Corsetten-Keschäft, Spi^asse  6.

Prima MinlerDieii
cmpfichll zu billigste « T ^ ircifeu

H . Weidm ^ ,
Ochsen- und Schweine -iNctzg

Michelsberg 18 . K

!n folge Vergröeeerung un86rer Geschäftslokale
rfnd Vir ln der Lage, in allen Abteilungen unseres Lagers, besonders in COIlfeCtf OIl 9 erhöhte Auswahl zu bieten und offeriren in

enorm billigen Preisen:
Blousen in Seide,'Wolle und Waschstoffen. . Stück 18.—, 15.—,10.—,5.—,6.—bis
Hemdenblousen in Mull,Batist und Levantin« . Stück 10._,7._,5._ 6._ bis
UnterröckemSeide. . 35._ 25.- ,20.- ,15.- bis
Unterröcke in Mohaire und Moirde. . Stück 12.—, 10.—, 8.—, 6.—, 5.—bis
Costümröcke in Cheviot,Mohaire und weiss Piqud. . . . , Stück 20.—, 18.—,16.—,12.—,9.—,6.—bis
COStÜme in weiss und gestreift Piqud. Stück 17._ 12.
Hauskleider (Blouse und Beek) . . 6_ 5
Morgenröcke in Wolle und Waschstoffen. Stück 20_ 15 10 .-

bis

bis

bis

1 Mk. 35 Pf.
1 Mk. 50 Pf.

1® Mk.
Z Mk.
3  Mk.
8 Mk.
4 Mk.
4 Mk.

S . Guttmann &
Weberg -asse 8 .

Co .,
7766i

4k für Knaben ; leichte »«mmer -liuii - e ans reinen Kammgarn-
. stoffen gearbeitet , in .grau, beige, marine,
in weiss  und farbig

Wrl .SfVFl ■TTpIYlfllvl A11QAT1 Knaben ; Flanell - Hejmlblousen , Lawntennis«
YT at» t/U neiimniousen He .nüblou «« .! i„ hellen und dunkele-, Mustern, Hemdhose»

_ _ _ m und farbig in marine Drell, Cheviot und Kammgarn.
Waseh -Mädchenkleidchen und%enT£ Z*ZZTnIciacbcn  in Alpacca>Cheviot

in weiss und farbig

Wasch-Mädclien-Costumes li £ rBZfC» bia 110  cm lan* TaiI,6nfôns’
_ in weiss und farbig R eichte StofThleidchcn in bekannt grossartiger Auswahl
Wascli -Knaben -Kleidclien bü."Vantestkn°Ge7res.°""'Jaokenfa«on3von den  di'NMen

in weiss und farbig
SticlfPrAl - Ti IAid All ATI in allen ör5ssen >Ausführungen und Preislagen. Hervorragend neu und
taCICÄClOl aiülUbllcIl elegant : Stickerei-Kleider mit farbigen Unterkleidern in allen Grössen,

ui weiss und farbig
Wasch -Blouseil unVGn"eeMädChen im Altei VOn6biS 14 jahren- AUe ¥eiten>Stoffe>Farben

in weiss und farbig

Grösste Auswahl . Billigste Preise.

S. Hamburger , Langgasse 11.
Specialität Kinder - Ciarderobe.

Gustav Hirsch, /  >
Kohlen-, Lois- und

Hol5-Yandl«ng,
Nieolasstratze 28 — LelcbHon 2313,

offerirt:
i » melirte Hausbrandkohle« . k Lik. 23.—
in gew. Nuß in. k „ ul .—
per 20 Ctr. in loser Fuhre frei ans Haus, inner¬
halb des StadtberingS. Bestellungen Werden and)
bei H . Hirsch Wwe M Bieichstraße 13, P .,
entgegengenommen.

Salzbohnen (abaebrühte) p. Psd. 25 Pf .,
Salz- und Essig- Gurken, Preitzelbeeren,
Johannisbeere«, Heidelbeere» mit Zucker,
Pflaume« in Essig, Ällles lose ausgewogen,
sowie vorzügliches Sauerkraut bei 3656

Kirchgasse 49. Carl Schlick , Kirchgasse 49.

Erstes Special -Geschäft7464
Cliocoladen,Tlieen.Conflturen

Grösste Auswahl, reelle Preise.
Julius Sfeffelbauer,

Langgasse 32, gegenüber der Goldgasse.
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